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$Lto$metot

Organ bet fdjtoetjenfdjen %xmtt.
X.XIX. 3at)tganfl.

pet Xdjwei}. Plilitätjeitfd)tift XLIX. Jahrgang.

SSafel* 10. ftebtuat 1883. Wr. 6.
Srfdjeint in toiidjentttctjen «Hummern, ©er 5ßret3 per Semefter ift franfo burd) bie Sctjlneij gr. 4.

SDie «BefteHungen »erben bireft an „Stnno Sdjniabe, Jlerlaa.sbuujfjanMuna in Safrl" abrefftrt, ber Betrag roirb bei ben

auäroärttgen «Abonnenten burd) «Kadjnatjme erfjoben. 3nt Sluälanbe netjmen ade SBudjtjanblungen «BefteHungen an.
SSerantroortticfjer SRebaftor: DBerfttieutenant »on (Slgger.

3nDolt: Seldje ©äjritte ftnb ju tljun, um Me tabrel Der Infanterie dura) eine ittteufibere Suftrultion
leifiungäfäljiger au maa)en? — Sie rufftfdje Slrmee ®uiel882. — ©er «öcruj ke« Untetofpjict«. — ©ibgenofjenfdjaft:
«Rtetsfdvtelben te« «Uunbe«iatbc« über SWilitäipjltdit »on granjofen unb 3talienctn, bie »ot bet SJcaturalipiung ttjrer ©Kern geboren
wutben. SJefötbetungcn. Uebetttagung »on «Jtemtnanbo« unb St<cife|ungtn. (Stnennung. SBcrotbnung über (Srfafcbefleifcung.
SWitltät»Untetfud)ungen. SBtnteit^utet Dfpjlerägefcdfdjaft. «Bernet 23eiwallung8«Dfpjfei«»eteln. — Slu«Ianfc: g'«nfteld): f Seon

©ambetta.

äßeldje Stritte finb 31t tljuit, «m bte

$abreg ber Snfanterie burd) eine intenfitoere

Snftrnftiön letfhtng§föliger p motten?

SDie ^nfanterie-^nftruftton tft feit ad)t 3al)ren
centralifirt, roätjrenb alle anbeten SBaffen fdjon

oor 1875 centralifitten Untetridjt tjätten.
ein $auptjroecf ber Gentralifation beä ^nfan«

terte»Unterrtdjtä roar eine beffere unb gleid)mäD'igere

Sluäbilbung ber KabreS nad) bem SSorbtlbe anberer

SBaffen, befonberä ber Slrtiüerie. SDaä Dfftjteräs
forpä follte beffer refnttirt, mebr nad) gdbtgfeit
al§ nad) ©ebutt unb «Setmögen, beffer inftruirt
unb baburd) gu größerer ©elbftftdnbtgfett gebtadjt
roetben. ©et Unteroffizier, roetdjet in ben meiften
Äantonen ganj ungenügenb füt feine gunftionen
auägebilbet xoax, baljer fo gut roie feine Slutotität
bei ber ^Jiannfdjaft befatj, foüte butd) uermebrten

Snftruftionäbtenft befähigt roerben, felbft ju in«

ftruiren, feine gunttionen im inneren SDienft unb

feine güljrerpflidjten im gelbbienfte fidjer auäju«
üben, rooburdj iljm eine feinem militärifdjen 33erufe

entfpredjenbe ©tellung gefd)affen roütbe.
@ä ftagt fid): „SMdjeä finb nun bte Mittel,

roeldje bisher jur ©rreidjung biefeä 3^e^eS ange=
roenbet rourben?"

§ier tommt in erfter Sinie in Slnbetradjt bet
SBorunterridjt ber ^ugenb. SDaä ®efe§ über bie

ajJilitärorganifation ftellt barüber (in Slrt. 81) bie

Sßeftimmungen auf. — Stad) biefen follte ber SJor«

unterrid)t ber Sugenb jerfaüen in: 1) Sturnunter«

ridjt für bie fdjulpflidjtige 3u8en^» 2) Sfcurnunter*
riebt füt alle 3un8l<n9e nom Sluätritt auä ber

©djule biä jum jroanjigften SUteräialjte, 3) Sdjlefc
unterridjt für bie jroei älteften ^aljrgänge *>er

untet 3'ftet 2 genannten Jünglinge.
3tut ber untet 3i\\ev 1 ermähnte Unterridjt tft

biä jefet ©egenftaub bejüglldjer SSerorbnuugen ge«

roefen ; nad) biefen follte bie ginfüfjrung beä tnilis
tdtifdjen Sturnunterridjteä für bie mdnnlidje $ugenb
oom jebnten biä fünfzehnten Slltersiatjre im SJabre
1879 begonnen baben unb mit 1. Wai 1882 überall
unb in aüen Stfjeilen erfolgt fein.

(Sä ift befannt, bafj nidjt aüe Äantone biefen
SSorfdjriften nadjfommen. — «JBeiter erftreeft fid)
bie SOoHjiebung beä Slrt. 81 nid)t; roeber bet Sturn«

unterridjt für baä fedjäjeljnte unb fiebenje^nte 911=

tersjabt — «Sadje ber Äantone — nod) ber ©djiefi»
unterridjt für baä adjtjebnte uub neunjeljnte Sllterä*
jaljr — Slufgabe beä 23unbeä — ftnb ernftlid) in
Singriff genommen roorben.

3um Rmed ber görberung ber ^nftruftion tut«
ben roir ferner in bem ©efefe über bie SJiilitär«
Organifation einige roidjtige 23eftimmungen über
ben Unterridjt beä Slttäjugeä.

SRad) Slrt. 90 ber Militär=0rganifation ftnb bei
allen Sruppeninflruftionen unb befonberä bei ben

SBieberljolungäfutfen Offijiere unb Unteroffijiere
jum Unterridjt ju oerroenben. ©iefe 93orfdjrift fefet

genügenbe SBeföljigung ber Kabreä oorauä. SDen

Unteroffijier fotlen bieju befähigen: bei ber -5?a=

oaüerie bie Äabreäfdjule oon fed)ä SBod)en (Slrt.
109), bei ber Slrtiüerie bte Unteroffijierfdjule oon
fünf «ffiodjen (Slrt. 115). — SBdtjreiib biefe ©d)ulen
oon aüen neuernannten, refp. oon aüen ju beför«
bernben Unteroffizieren befudjt roerben unb bieä je

ju Slnfang eineä ^nfttuftionäiabreä gefd)ieb,t, t)at
bie Infanterie nur ad)ttdgige Äabreäfttrfe oor Jeber

Stefrutenfdjule (Strt 103).'
SDer 3"fant«ie»Unteroffijier beginnt feine SCBtrf»

famfeit entroeber in einer [Refrutenjajule, auf roeldje

er burd) btn adjttägigen Äabreäfurä oorbereilet
roirb, ober in einem SBiebettjolungäfurä, roo er

jeber Vorbereitung entbehrt. — S3ort)er roar er

SRefrut, oteÜeid)t aud) fdjon ©olbat. — (Sä ift ein»
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Gambetta.

Welche Schritte find zu thun, um die

Kadres der Infanterie durch eine intensivere

Instruktion leistungsfähiger zu machen?

Die Infanterie-Instruktion ist seit acht Jahren
centralism, mährend alle anderen Waffen schon

vor 1875 centralisirten Unterricht hatten.
Ein Hauptzweck der Centralisation des

Infanterie-Unterrichts mar eine besfere und gleichmäßigere

Ausbildung der Kadres nach dem Vorbilde anderer

Waffen, besonders der Artillerie. Das Offizierskorps

sollte besser rekrutirt, mehr nach Fähigkeit
als nach Geburt und Vermögen, besser instruirt
und dadurch zu gröberer Selbstständigkeit gebracht
werden. Der Unteroffizier, welcher in den meisten

Kantonen ganz ungenügend für seine Funktionen
ausgebildet war, daher so gut wie keine Autorität
bei der Mannschaft besaß, sollte durch vermehrten
Jnstruktionsdienst befähigt werden, selbst zu
instruire.!,, seine Funktionen im inneren Dienst und
seine Führerpflichten im Felddienste sicher auszuüben,

wodurch ihm eine seinem militärischen Berufe
entsprechende Stellung geschaffen würde.

Es fragt sich: .Welches sind nun die Mittel,
welche bisher zur Erreichung dieses Zieles
angewendet wurden?"

Hier kommt in erster Linie in Anbetracht der

Vorunterricht der Jugend. Das Gesetz über die

Militärorganisation stellt darüber (in Art. 81) die

Bestimmungen auf. — Nach diesen sollte der
Vorunterricht der Jugend zerfallen in: 1) Turnunterricht

für die schulpflichtige Jugend, 2) Turnunterricht

für alle Jünglinge vom Austritt aus der

Schule bis zum zwanzigsten Altersjahre, Z)
Schießunterricht für die zwei ältesten Jahrgänge der

unter Ziffer 2 genannten Jünglinge.
Nur der unter Ziffer 1 erwähnte Unterricht ist

bis setzt Gegenstand bezüglicher Verordnungen ge«

wesen ; nach diesen sollte die Einführung des

militärischen Turnunterrichtes für die männliche Jugend
vom zehnten bis fünfzehnten Altersjahre im Jahre
1879 begonnen haben und mit 1. Mai 1882 überall
und in allen Theilen erfolgt sein.

Es ist bekannt, daß nicht alle Kantone diesen

Vorschriften nachkommen. — Weiter erstreckt sich

die Vollziehung des Art. 81 nicht; weder der
Turnunterricht für das sechszehnte und siebenzehnte

Altersjahr — Sache der Kantone — noch der
Schießunterricht für das achtzehnte und neunzehnte Altersjahr

— Aufgabe des Bundes — sind ernstlich in
Angriff genommen morden.

Zum Zweck der Förderung der Instruktion finden

wir ferner in dem Gesetz über die Militär-
Organisation einige wichtige Bestimmungen über
den Unterricht des Auszuges.

Nach Art. 90 der Militär-Organisation sind bei
allen Truppeninstruktionen und besonders bei den

Wiederholungskursen Offiziere und Unteroffiziere
zum Unterricht zu verwenden. Diese Vorschrift fetzt

genügende Befähigung der Kadres voraus. Den
Unteroffizier follen hiezu befähigen: bei der
Kavallerie die Kadresschule von sechs Wochen (Art.
109), bei der Artillerie die Unterofftzierschule von
fünf Wochen (Art. l15). — Während diese Schulen
von allen neuernannten, resp, von allen zu
befördernden Unteroffizieren besucht werden und dies je

zu Anfang eines Jnstruktionsjahres geschieht, hat
die Infanterie nur achttägige Kadreskurse vor jeder
Rekrutenschule (Art 103>

Der Jnfanterie-Unteroffizier beginnt seine Wirk-
samkeit entweder in einer Rekrutenschule, auf welche

er durch den achttägigen Kadreskurs vorbereitet
wird, oder in einem Wiederholungskurs, wo er

jeder Vorbereitung entbehrt. — Vorher mar er

Rekrut, vielleicht auch schon Soldat. — Es ist ein-
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teudjtenb, bafj bem ^nfantetie * Unteroffijier bei

feinem etften Sluftreten oor ber kannfdjaft aud)

baä aüerbefdjeibenfte Wafj oon ©idjerbeit abgeben

mufj; er tnuft oon feinem Uebergeotbneten fort«

roäbrenb — oor ber kannfdjaft — belebtt unb

juredjt geroiefen roerben.

S3iä er bann im Saufe beä SDienfteä fid) einige

Uebung erroorben bat, ift it)m fein unentfdjiebeneä

Sluftreten, bie «£>albbeit feiner a3etrid)tungen fdjon

fo jut ©eroobnbeit geroorben, baff et baä 23ebürf=

nifj nad) befferem .Können faum nodj empfinbet,

fid) felbft genügt unb in golge beffen nie ben

©rab oon ©idjerbeit unb ©djneib fidj aneignet, ben

roir bei ben anberen «ffiaffen fo gerne fet)en unb

für bie Infanterie anftreben.
Slm fdjlimmften ergebt eä natürlidj bem Snfan«

terte=Unteroffijier, ber feine Uiiteroffijierä'ßaujbatjn
in einem SBieberbolungefutfe beginnt.

(Sä mödjte eingeroenbet roetben, bafj bte 3nfan=
tetie aud) eine Untetoffijieiäfcbule babe (Slrt. 105).
— Slüerbingä beftebj eine ©djietjfdjttle für Untet
offijiere, in roeldje jebeä Sataiüou je baä jroeite ^abr
oier biä fünf Unteroffijiere fenbet; eä trifft bieä

aber nidjt neuernannte unb im günfttgften gaüe
V10 biä V6 aüer Unteroffijiere. — «Bie oortjtn
genannten Uebetftänbe roerben baber burd) bie ©d)iefj=

fdjule nidjt geljoben! Sro&bem ber Snfanterie^
Unteroffijier nie eine grünblidje Sluäbilbung erbal«

ten bat, roirb er bod) — gletd) feinen jlameraben
ber anberen SBaffen — für bie jroei legten 3abre
feiner Sluäjügerpfltdjt oon ber Sbeilnabme an

Sßieberljolungäfurfen befreit (Slrt. 82). — SDie

nadjtfjeiligen folgen biefer «Befreiung zeigen fidj
im grieben bei ben Sanbroebrübungen — im ©rnft»
faüe fönnten fie Derbängnifjoolt roerben.

SDer 3nfanterie=Offtzier erhält feine Sluäbilbung
in folgenben ©djulen:

Offijierbilbungsfdjule: 6 SSodjen (Slrt. 106),

(Slrtiüerie 15 Sffiodjen);

©djiefjfdjule, alä Ergänzung ber Offijierbilbungä=
fdjule: 4 SBodjen (Slrt. 105); oon allen neuetnann=
ten Offijieren befudjt, foroeit fie eä nidjt alä Unter«

offijiere getban baben;
Scefrutenfdjule mit achttägigem Sorfurfe (Slrt.

103), ein Wal alä Sieutenant unb ein Wal alä
Oberlieutenant refp. -Äompagniedjef;

Gentralfdjule I, für Sieutettantä 6 SBodjen; ju
roeldjer biä iefct tjödjfienä ber oierte Sbeil nüet

Offiziere ein 9Jcal einberufen roirb (Slrt. 134);
©entralfdjule II, für £>auptleute 6 SGBodjen; biä'

Ijer ftnb ebenfaüä niajt aüe «jlotnpagniedjefä eins

berufen rootben (Sltt. 135).
Einige roenige 3nfanterie=Offijiere baben audj

bte militdr«roiffenfdjaftlid)e Slbtljeilung am $olo*
tedjnifum befudjt.

SDer fpejieüen Offijierä*Sluäbilbung ift natürlidj
oorangegangen bei aüen: bie Sluäbilbung jum
©olbaten in ber dielrutenfdjule; bei einem Sbeil:
aud) ©ienft alä Unteroffijier.

Sßer feiner 3eit alä Unteroffijier bie ©djiefjfdjule
Befudjt bat, ift alä Offijier baoon frei.

Se nactjbem nun ber 93otfd)lag jum Sefttdje bet

168 Sage

53 ii
221 Sage

42 ii

Offijietbtlbungäfdjute nadj mei)r ober roeniger oor«

ausgegangenem SDienfte — am ©djluffe einet 3te»

ftutenfdjule obet anläfjlidj eineä SLMebetljolungä^

furfeä — gemadjt rourbe, unb je nad) ber Einbe«

rufung in ©pejialfdjulen beträgt bie ^nftniftionä^
bienftjeit eineä 3nfanterie«©ubalternoffi!ierä:
Erfte SJietrutenfdjiile 45 Sage

DffUterbilbungäfdjitle 42 „
Sd)iefjfd)ule 28 „
5Refrutenfd)ule alä Offijier 53

Obne bie Sßieberbolungefurfe
ober baju eine 9tetrutenfdjule alä

Unteroffijier

ober roenn baju nodj eine Eentrat«

fcljule fommt mit roeiteren
_

jufammen 263 Sage

gür ben Hauptmann fomtnen baju eine neue

Dtlefvutenfdjule mit 53 Sagen (168 + 53 221

ober 221 + 53 274 ober 263 -f 53 — 316

Sage) unb in ber Siegel nod) eine Eentralfdjule mit
42 Sagen obne bie SBieberbolungsfurfe. (Sä ev«

gibt bieä 263 oier 316 ober 358'Sage.
SDer ©tabäofftjier bat bemnad) — obne Sßiebet«

bolungsftirfe — eine 3nßru"l0n3t\e:it b,inlex fid)

oon 263 biä 358 Sagen.

£u feiner roeitereu Sluebilbung foüen bienen
bte jroeite «§älfte einer Dtefrutenfdjule: 23 Sage
(Slrt. 103), bie Eentratjdjule III: 14 Sage (Slrt.
136) unb für Oberftlteittenantä nod) bie Sentral«
fcgule IV: 42 Sage (Sltt. 137). 2J?äbrenb bie

^Rnjore baneben alle S33iebctf|olungäfutfe mittnacbeu,

fällt ein Sbeil biefet leiteten für bie Ijöberen ©tabä>

offijiere auä.
(Sä tft aber in jüngfter $eit bie jroecfmäfjige

2Inorbnung getroffen roorben, bafj Cftegimentä« unb
23tigabefommanbanten jn gröfjeren 2Bieberbolungä=
furfen anberer SDioifionen beigejogen roerben.

3d) begrüfje biefeä 23orgeben, mufj aber beroot«
beben, bafj Slrt. 136 alte oier 3abre eine (SentvaU

fdjitle für bie S3ataiüonä«Jtommanbanten — nidjt
nur roie roir it)n auäfübren: für neuernannte «8a*

taitlonä^ommanbanten — oerlangt, unb bat} mit
Slbbaltung ber Sentralfcbule IV roegen mangeln«
bem ftrebit fdjon länger gemattet roetben müfjte,
alä baä 33ebütfnifj forberte.

©tetge id) nun, jugleid) refümirenb, oon oben

nacb unten, fo finbe idj, bafj für ben ©tabsoffijier
nidjt leidjt mebr getban roerben fann, alä bie ooü=

ftdnbige SDurdjfübrung ber gefefclidjen 33eftimmuns

gen refp. bie gortfefcung itjrer Slbfommanbimng

ju anbeten SBieberbolungsfurfen anjttftreben; ebenfo

für alte «^auptleute bie Einberufung in bie Eentral«
fdjule II, nad) oorfjer alä Sieutenant beflanbener

Eentralfdjule I.
Ob bie Sluäbilbung beä ©ubalternofftjierä eine

mebr ober roeniger genügenbe fei, bangt ab einmal
oon feiner Einberufung in bie Eentralfdjule I,
fobann aber — unb jroar in erböbtem Wa%e —
baoon, ob er oorljer ein Wal eine grünblidje %ni
fttuftion alä ©olbat, b. b- alä Unteroffijier ert)al»

ten fjabe.
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leuchtend, dasz dem Infanterie » Unterossizier bei

seinem ersten Auftreten vor der Mannschaft auch

das allerbescheidenfle Masz von Sicherheit abgehen

muh; er muh von seinem Uebergeordneten
fortwährend — vor der Mannschaft — belehrt und

zurecht gewiefen werden.

Bis er dann im Laufe des Dienstes sich einige

Uebung erworben hat, ist ihm sein unentschiedenes

Auftreten, die Halbheit seiner Verrichtungen schon

so zur Gewohnheit geworden, dah er das Bedürfniß

nach besserem Können kaum noch empfindet,

sich selbst genügt und in Folge dessen nie den

Grad von Sicherheit und Schneid sich aneignet, den

wir bei den anderen Waffen fo gerne sehen und

für die Infanterie anstreben.

Am schlimmsten ergeht es natürlich dem

Infanterie-Unteroffizier, der seine Unteroffiziers-Laufbahn
in einem Wiederholungskurse beginnt.

Es möchte eingewendet werden, daß die Infanterie

auch eine Unteroffizieisschule habe (Art. 105).
— Allerdings besteht eine Schießschule für Unter
osfiziere, in welche jedes Bataillon je das zweite Jahr
vier bis fünf Unteroffiziere sendet; es trifft dies

aber nicht neuernannte und im günstigsten Falle
V,» bis Ve aller Unteroffiziere. — Die vorhin
genannten Uebelstände werden daher durch die Schieß-
schule nicht gehoben! Trotzdem der Infanterie-
Unteroffizier nie eine gründliche Ausbildung erhalten

hat, wird er doch — gleich seinen Kameraden
der anderen Waffen — sür die zwei letzten Jahre
seiner Auszügerpflicht von der Theilnahme an

Wiederholungskursen befreit (Art. 82). — Die
nachtheiligen Folgen dieser Befreiung zeigen sich

im Frieden bei den Landmehrübungen — im Ernst-
falle könnten sie verhängnißvoll werden.

Der Infanterie-Offizier erhält seine Ausbildung
in folgenden Schulen:

Offizierbildungsschule: 6 Wochen (Art. 106),

(Artillerie 15 Wochen);
Schiehschule, als Ergänzung der Osfizierbillmngs-

fchule: 4 Wochen (Art. 105); von allen neuernannten

Offizieren besucht, soweit sie es nicht als
Unteroffiziere gethan haben;

Nekrutenfchule mit achttägigem Vorkurse (Art.
103), ein Mal als Lieutenant und ein Mal als
Oberlieutenant resp. Kompagniechef;

Centralschule I, für Lieutenants 6 Wochen; zu
welcher bis jetzt höchstens der vierte Theil aller

Offiziere ein Mal einberufen wird (Art. 134) z

Centralschule II, für Hauptleute 6 Wochen; bis'
her find ebenfalls nicht alle Kompagniechefs
einberufen morden (Art. 135).

Einige wenige Infanterie-Offiziere haben auch

die militär-missenschaflliche Abtheilung am
Polytechnikum besucht.

Der speziellen Offiziers-Ausbildung ist natürlich
vorangegangen bei allen: die Ausbildung zum
Soldaten in der Rekrutenschule; bei einem Theil:
auch Dienst als Unteroffizier.

Wer seiner Zeit als Unteroffizier die Schiehschule
besucht hat, ist als Offizier davon frei.

Je nachdem nun der Vorschlag zum Besuche der

Offizierbildungsschule nach mehr oder weniger
vorausgegangenem Dienste — am Schlüsse einer

Rckrutenschule oder anläßlich eines Wiederholungskurses

— gemacht wurde, und je nach der

Einberufung in Spezialschulen beträgt die Instruktion!?-
dienstzeit eines Jnfanterie-Subalternoffiziers:
Erste Rckrutenschule 45 Tage

Offi;ierbildungsschule 42 „
Schießschule 28

Rekruienschule als Offizier 53

Ohne die Wiederholungskurse 16» Tage
oder dazu eine Rekruienschule als

Unteroffizier 53 „

oder wenn dazu noch eine Centralschule

kommt mit weiteren

Zusammen

221 Tage

42

263 Tage

Für den Hauptmann kommen dazu eine nene

Rekrutenschule mit 53 Tagen (168 53 ^ 221

oder 221 4- 53 — 274 oder 263 4- 53 — 316

Tage) und in der Regel noch eine Centralschule mit
42 Tagen ohne die Wiederholungskurse. Es
ergibt dies 263 oder 316 oder 358 Tage.

Der Stabsoffizier hat demnach — ohne
Wiederholungskurse — eine Jnstruktionszeit hinter sich

von 263 bis 358 Tagen.
Zu seiner weiteren Ausbildung sollen dienen

die zweite Hälfte einer Nekrutenschule: 23 Tage
(Art. 103), die Centralschule III: 14 Tage (Art.
136) und für Oberstlieutenants noch die Centralschule

IV: 42 Tage (Art. 137). Während die

Majore daneben alle WiederholungSkurse mitmachen,

fällt ein Theil dieser letzteren für die höheren Stabs>

osfiziere aus.
Cs ist aber in jüngster Zeit die zweckmäßige

Anordnung getroffen worden, daß Regiments» und

Brigadekommandanten zu größeren Wiederholungskursen

anderer Divisionen beigezogen werden.

Ich begrüße dieses Vorgehen, muß aber hervorheben,

daß Art. 136 alle vier Jahre eine Centralschule

sür die Bataillons-Kommandanten — nicht

nur wie mir ihn ausführen: für neuernannte Ba-
taillons-Kommandanten — verlangt, und daß mit
Abhaltung der Centralschule IV wegen mangelndem

Kredit schon länger gewartet werden mußte,
als das Bedürfniß forderte.

Steige ich nun, zugleich resümirend, von oben

nach unten, so finde ich, dah sür den Stabsoffizier
nicht leicht mehr gethan werden kann, als die

vollständige Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen

resp, die Fortsetzung ihrer Abkommandirung
zu anderen Wiederholungskursen anzustreben; ebenso

für alle Hauptleute die Einberufung in die Centralschule

II, nach vorher als Lieutenant bestandener

Centralschule I.
Ob die Ausbildung des Subalternoffiziers eine

mehr oder weniger genügende sei, hängt ab einmal
von seiner Einberufung in die Centralschule I,
sodann aber — und zwar in erhöhtem Maße —
davon, ob er vorher ein Mal eine gründliche
Instruktion als Soldat, d. h. als Unteroffizier erhalten

habe.
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Stürben aüe unfere Offijierbilbungäfdjüler tüdjtige

Unteroffijiere fein, bann fönnten bieOjfijierbilbungä«
fdjttlen roeit mebr alä jefct leiften, unb roürbe eine

gute ©djiefjfdjule feinem Offijiere erlaffen roerben,

aud) bann nidjt, roenn er alä Unteroffijier eine

foldje beftanben bat, fo roürbe — genügenbet gleijj
unb richtige 3nftruttion oorauägefe^t — bie Sluä=

bilbung ber ©ubalternojfijiere roobl aud) obne

Eentralfdjule auäreidjeu.
SDagegen müf3te bie Gentralfdjule I bejudjen, roer

jum Hauptmann aoanciren roiU, obne beäbalb bes

freit ju roerben oom sbefudje ber 3fceftutenjd)ulen
in biäberiger SSeife.

SDemnadj aueb t>ier möglidjft ooüftänbige SDurdj«

fübrung ber btftebenben ©efefceäbefiimmungen, babei
aber Slusroabl ber Cffijierbtlbungätcbüler auä ben

Unteroffizieren unb beffere Sluäbilbung ber leiteten.
SDiefe beffere Sluäbilbung beä Unteroffijierä roür«

ben roir obne ^roeifel «reiajen burd) Einberufung
aller neuetnannten Korporale — oieüeidjt aud) ber
gelbiuebel unb Slbjutant; Unteroffijiere — in bie in
Slrt. 105 ber SDiilttätsOrganifation oorgefebene
Unterojfijier=©ct)ief3fd)ule unb jroar oor beten §er«
beijiebung ju anberem ^"ftrufttonäbtettft.

93ei ber grofjen Ratyl ber afliäbrlidj neu ju er'
nennenben «Korporale — 1500 — fönnten foldje
Unteroffijierfdjulen nidjt central fein, fie müfjten
oielmebr in bie «Kreife Derlegt unb im SBinter —
gebruar — abgebalten roerben. «ißir büvfen unä
jroar nidjt oerbeblen, bafs bei ber Infanterie oiele
Seute ju Unteroffizieren ernannt roetben muffen,
beren ptioate SSetbättniffe eine oetmebtte SDienft«

leiftung nidjt gut ertragen unb bafj aud) bie «ftoften,
roeldje bem S3unbe barauä erroad)fen, beträdjtiid)
finb, aber roir bürfen biefer ©djroierigfeiten roegen
nidjt auf bte Erreidjung beä roidjtigen „fyoecfeä

oerjidjten, beffen gebieterifdje Sftotbroenbigfeit bfe

befannte Eingabe beä betnifdj fantonalen Offijier«
oereinä fo treffenb nadjroeiät.

Eublid) follte mit bem Beginne beä militärifdjen
ißorunterriajteä ber auä ber ©djule entlaffenen
männlidjen «Sugenb nid^t mebr länger gpjögert
roerben; baä ^iefür erforberlidje Sebrperfonal in
ben ©emeinben roürbe burdj eine beffere SluäbiU
bung ber 3nfanterie=Unteroffijiere beträdjtiid) oer-
mebrt roetben.

Etft roenn füt bie Sluäbilbung unfetet ^cilijen
einmal alle ^tefür gefeijlidj oorgefebenen SDcittel

Zur Slnroenbung fommen, roirb man beurtbeilen
fönnen, ju roeldjer Seiftungäfäbigfeit fid) unfere
Slrmee ju erbeben oermag. ©treben roir baber ju«
nddjft an:

1) SSoüftdnbige SDurdjfübrung beä Slrt. 81 (§8or=

unterridjt).
2) Einfübrung einer aügemeinen Unteroffijier«

fdjule für bie Infanterie, burd) entfpredjenben 93oü«

jug beä Slrt. 105 ber ÜJcilitdr=Organifation unb
Einberufung aüer neuernannten «Korporale, gelb»
roebel unb Slbiutant«Untevoffijiere in biefe im
Söinter oor Beginn ber übrigen 3nfttuftionäfurfe
bioifionäroeife abzubaltenben ©djulen.

3) Sluäroabl ber Offijierbilbungäfdjüler ber Sf"s

fantetie auä ben Untetoffijieten, roeldje alä foldje
roenigftenä eine Kefrutenfdjule obet einen SBteber«

bolungäfittä nadj ootauägegangenet Untetoffijietä«
fctule beftanben baben.

4) Befudj ber Offijier ©djiefjfdjule burd) aüe

neuernannten 3iufanterie=Oifijiere.
5) Sefudj ber Eentralfdjule I mit genügenbem

Erfolg alä Borbebingung für bie Sßabl jum §aupt=>

mann, neben ber «Beftebung oon Dtefrutenfdjulen
roie btäber.

6) SDie Eentralfdjule II ift burd) aüe neuernann«
ten £.auptleute ju befudjen.

7) 3n bie Eentralfdjule III ftnb aüe Bataiüonäs
«Kommanbanten beä Sluäjugeä unb ber fianbroebr

elnjuberufen.
8) S5er roeiteren gortbilbung ber bötjeren ©tabä«

offijiere ift bte gröfjte Slufmerffamfeit ju roibmen,
uub eä finb bie neueften ©ajritte, bie baä fdjroeijes

rifebe ?(Jcilitdrbepartement in biefer 3tid)tung getljan
bat, z« begtüfjen.

3d) lebe bet Uebetjeugung, bafj unfet Militär«
bepartement mit greuben jut SSetroitfltdjung unfe«

tet SMufdje fdjteiten roütbe, roenn bie bobe Bun«

beäoetfammlung iljm bie SJiittel bazu gemäßen
rooüte.

Unfete Slufgabe befiebt baber oorroiegenb barin,
baäfelbe in Erlangung ber letzteren zu unterftü&en
unb bieä gefdjiebt roobl am beften baburd), bafj bte

fämmtlidjen ©eftionen ber Offizterägefeüfdjaft unb
bet fdjroetjetifdje Untetoffijieräoetein itjre juftim«
menbe Slnfidjt oor ber nädjften £>auptoerfammIung
funb geben unb fo bem ju faffenben Befajluffe bie»

jenige Unterlage bieten, roeldje jum Erfolge oer=

büft.
Sobann SJäler, Oberft.

Sie rnffifdje Slrmee @nbe 1882.

SDie .ßuftänbe fn ber tufftfdjen Sltmee lenfen bie

Slufmetffamfeit bet IBcilitärfreife mit beredjtigtem
3ntereffe naaj bem norbifdjen «Kaiferretaj; nidjt
aüein, bafj bei ben gegenwärtigen Berfebräoerbält«
niffen unb ber ftetä roaajfenben .Kenntntfj ber ruf»
fifctjen epraaje bie frütjer üblid)e Berjdjleierung
ber tufftfdjen SSerbältniffe nidjt mebr mögtid) ift,
fo nimmt in ber neueften 3eit aud) bie tufftfdje Wu
litärliteratur nidjt baä getingfte Bebenfen, bte

fdjroebenben gtagen bet Sltmee beä Breitefien ju
erörtern. Einzelne biefer neueften Erjeugniffe jeid)«

nen fidj burdj eine foldje geinbeit beä Soneä unb
eine foldje SSerfdjiebenbeit beä ©tanbpunfteä auä,
roie man bieä feiten in ber ÜRilitdrliteratur finbet;
neben bem zeugt auaj ber ftdj in biefen Sagen leb»

baft funbgebenbe Unroiüe übet bie neueften Slenbe«

rungen beä «Kriegäminifterä oon bem regen Snter«
effe, roeldjeä bie Slrmeefreife feit einer nod) nidjt
aüzulangen 3ett erfüllt.

SDie ruffifdje Slrmee befinbet fid) gegenwärtig
tbatfädjliaj in einem djronifdjen Uebergangäftabium
oon jener unter «Kaifer 9tifolauä jur böajften Ent'
faltung gelangten SBadjtparabenriajtung jur roitf«
lidj friegän'äfjigen Organifation unb Sluäbilbung.
SDaä Enbe biefeä «ßrooijoriumä läfjt fiaj nod) niajt
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Würden alle unsere Offizierbildungsschüler tüchtige

Unteroffiziere sein, dann könnten dieOsfizierbildungs-
schulen weit mehr als jetzt leisten, und würde eine

gute Schießschule keinem Offiziere erlassen werden,
auch dann nicht, wenn cr als Unteroffizier eine

solche bestanden hat, so würde — genügender Fleiß
und richtige Instruktion vorausgesetzt — die

Ausbildung der Subalternosfiziere wohl auch ohne

Centralschule ausreichen.
Dagegen müßte die Centralschule I besuchen, wer

zum Hanptmaun aoanciren will, ohne deshalb
befreit zu werden vom Besuche der Rekrutenschulen
in bisheriger Weise.

Demnach auch hier möglichst vollständige
Durchführung der bestehenden Gesetzesbestimmungen, dabei
aber Auswahl der Offizierbildungsschüler aus den

Unteroffizieren und besfere Ausbildung der letzteren.
Diese bessere Ausbildung des Unteroffiziers würden

mir ohne Zweifel erreichen durch Einberufung
aller neuernannten Korporale — vielleicht auch der
Feldwebel und Adjutant-Unteroffiziere — in die in
Art. 105 der Militär-Organisation vorgesehene

Unterosfizier-Schießschule und zwar vor deren Her-
beiziehuug zu anderem Jnstruklionsdienst.

Bei der großen Zahl der alljährlich neu zu
ernennenden Korporale — 1500 — könnten solche

Unteroffizierschulen nicht central fein, sie müßten
vielmehr in die Kreise verlegt und im Winter —
Februar — abgehalten werden. Wir dürfen uns
zwar nicht verhehlen, daß bei der Infanterie viele
Leute zu Unteroffizieren ernannt werden müssen,
deren private Verhältnisse eine vermehrte
Dienstleistung nicht gut ertragen und daß auch die Kosten,
welche dem Bunde daraus erwachsen, beträchtlich
sind, aber wir dürfen dieser Schwierigkeiten wegen
nicht auf die Erreichung des wichtigen Zweckes
verzichten, dessen gebieterische Nothwendigkeit dtt
bekannte Eingabe des bernisch kantonalen Osfizier-
vereins so treffend nachweist.

Endlich sollte mit dem Beginne des militärischen
Vorunterrichtes der aus der Schule entlassenen
männlichen Jugend nicht mehr länger gezögert

werden; das hiefür erforderliche Lehrpersonal in
den Gemeinden würde durch eine bessere Ausbildung

der Jnfanterie-Unterosfiziere beträchtlich
vermehrt werden.

Erst wenn für die Ausbildung unserer Milizen
einmal alle hiefür gesetzlich vorgesehenen Mittel
zur Anwendung kommen, wird man beurtheilen
können, zu welcher Leistungsfähigkeit stch unsere
Armee zu erheben vermag. Streben wir daher
zunächst an:

1) Vollständige Durchführung des Art. 81

(Vorunterricht).

2) Einführung einer allgemeinen Unteroffizierschule

für die Infanterie, durch entsprechenden Vollzug

des Art. 105 der Militär-Organisation und
Einberufung aller neuernannten Korporale.
Feldwebel und Adjutant-Unteroffiziere in diese im
Winter vor Beginn der übrigen Jnstruktionskurse
divisionsmeise abzuhaltenden Schnlen.

3) Auswahl der Offizierbildungsschüler der In¬

fanterie aus den Unteroffizieren, welche als solche

wenigstens eine Nekrutenschule oder einen

Wiederholungskurs nach vorausgegangener Unteroffiziersschule

bestanden haben.

4) Besuch der Offizier-Schießschule durch alle

ueuernannten Jnfanterie-Oifiziere.
5) Besuch der Centralschule I mit genügendem

Erfolg als Vorbedingung für die Wahl zum Hauptmann,

neben der Bestehung von Rekrutenschulen

wie bisher.
6) Die Centralschule II ist durch alle neuernannten

Hauptleute zu besuchen.

7) In die Centralschule III sind alle Bataillons-
Kommandanten des Auszuges und der Landwehr

einzuberusen.

8) Der weiteren Fortbildung der höheren Stabs-
offiziere ist die größte Aufmerksamkeit zu widmen,
und es sind die neuesten Schritte, die das schweizerische

Militärdepartement in dieser Richtung gethan
hat, zu begrüßen.

Ich lebe der Ueberzeugung, daß unser
Militärdevartement mit Freuden zur Verwirklichung unserer

Wünsche schreiten würde, wenn die hohe

Bundesversammlung ihm die Mittel dazu gewähren
wollte.

Unsere Ausgabe besteht daher vorwiegend darin,
dasselbe in Erlangung der letzteren zu unterstützen
und dies geschieht wohl am besten dadurch, daß die

sämmtlichen Sektionen der Osfiziersgesellschaft und
der schweizerische Unteroffiziersverein ihre zustimmende

Ansicht vor der nächsten Hauptversammlung
kund geben und so dem zu fastenden Beschlusse

diejenige Unterlage bieten, welche zum Erfolge ver-
h'lft.

Johann Jsler, Oberst.

Die russische Armee Ende 1882.

Die Zustünde in der russischen Armee lenken die

Aufmerksamkeit der Militärkreise mit berechtigtem
Interesse nach dem nordischen Kaiserreich; nicht

allein, daß bei den gegenwärtigen Verkehrsverhältnissen

und der stets wachsenden Kenntniß der
russischen Sprache die früher übliche Verschleierung
der russischen Verhältnisse nicht mehr möglich ist,

so nimmt in der neuesten Zeit auch die russische Mi»
litürliteratur uicht das geringste Bedenken, die

schwebenden Fragen der Armee des Breitesten zu

erörtern. Einzelne dieser neuesten Erzeugnisse zeichnen

sich dnrch eine solche Feinheit des Tones und
eine solche Verschiedenheit des Standpunktes aus,
wie man dies selten in der Militärliteratur findet;
neben dem zeugt auch der sich in diesen Tagen leb»

haft kundgebende Unwille über die neuesten

Aenderungen des Kriegsministers von dem regen Interesse,

welches die Armeekreise seit einer noch nicht

allzulangen Zeit erfüllt.
Die russische Armee befindet stch gegenwärtig

thatsächlich in einem chronischen Uebergangsstadium
von jener unter Kaiser Nikolaus zur höchsten

Entfaltung gelangten Wachtparadenrichtung zur wirklich

kriegsmäßigen Organisation und Ausbildung.
Das Ende dieses Provisoriums läßt sich noch nicht
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